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befonders geeignet fein würden; doch trifft dies nicht zu, weil diefe Gefttalt dem

Auge keinerlei Anhaltspunkt darbietet, fo dafs die Tanzenden verwirrt wercden und

häufig nicht rafch genug ihre Plätze aufzufmden vermögen.

2) Grundrifsformen.

Die Säle der neueren Konzerthäufer und der fonitigen Saalbauten haboen meifi:

die rechteckige oder eine aus dern Rechteck abgeleitete Grundform, felterzner eine

runde oder vieleckige Grundrifsgef’calt erhalten. Anders gebildete Grundforrrmen find

meif’c auf örtliche Verhältniffe zurückzuführen.
Die rechteckige Grundform ifi: zwar in akuftifcher Beziehung nicht die güiinf’cigf’te ;

da indes die Konzertfäle in der Regel nicht blofs für mufikalifche Auffühhrungen,

Fig. 220.
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Hauptgel'chofs 145)

1:500
o 5 10 m zum
. | | 1

. n | | .

Public im]! zu Devonport.

Arch.: Knight.

fondern auch noch anderen Zwecken zu dienen haben, fo liegt genügende Ver-

anlaffung vor, jene einfache Grundrifsgefizalt zu wählen (liche Fig. 212 bis 218,

S. 196 u. 197, fowie Fig. 219 144).
Um einerfeits eine möglichit gute Tonwirkung und thunlichf’c deutliches Sehen

nach dem Orchef’terpodium, nach derRednerbühne etc. hin zu erzielen, um anderer-

feits für den Saal auch den gewünfchten Faffungsraum zu erreichen, wird die Saal-

länge 146) meift beträchtlich gröfser als die Saalbreite 146) bemeffen; ein Blick auf die

145) Fakf.-Repr. nacht Buz'ldzr, Bd. 38, s. 483.
MG) Unter »Saallänge« wird im vorliegenden die Abmefi'ung fenkrecht zum Orchefterpodium, zur Rednerbiihne etc.,

unter »Saalbreite« die andere Ahmeffung des Rechteckes veritanden.

157.

Rechteckige

Grundform.
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Tabelle auf S. 200 u. 201 zeigt dies zur Genüge. Selten if’c die Saallänge kleiner

als das 11/2fache der Saalbreite; häufiger findet man das Verhältnis 2 : 1; in einigen

Fig. 223.
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7 _ ' . „ " lfunvzrsaiinns
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Vurzim ' „ “ ' ' “ Saal

Vom Saalbau zu Frankfurt a. M. 143).
Arch.: Burnitz.

Fällen ii’c fogar das Verhältnis 3 : 1 erreicht worden. Das Verhältnis von annähernd

2 : 1 haben u. &. viele Säle, die ihrer Akuf°cik wegen gerühmt werden, fo vor allem

Fig. 224.  
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Saalbau zu Ulm.

Arch. : Walter.

der grofse Konzertfaal des neuen Gewandhaufes zu Leipzig; allein auch bei Verhält—
nifl'en bis zu 8 : 1 find fchon günfiige akuf’cifche Wirkungen erzielt worden.

Dafs Säle, die im Grundrifs quadratifch geftaltet find, verhältnismäßig felten

147) Fakf.-Repr. nach: Zoitfchr. f, Bauw. 1886, B1. 2.
148) Fakf.-Repr. nach: Allg. Bauz. 1868—69, Bl. 80.
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vorkommen, wurde bereits gefagt. Noch feltener find Säle, in denen die Länge
kleiner, als die Breite bemefi"en it’s.

Die neue Puélz'c im]! zu Devonport (Fig.. 220145) hat letztere Grundform erhalten. Die Breitebeträgt 30,48 m und die Länge 20,42 m, fo dafs letztere Abmelfung nahezu 2‚'3 der erfieren ausmacht; beieiner Höhe von 14,33m fall die Akuftik gut fein.
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Erdgefchofs U9).

Konzerthaus der Philharmonie zu Berlin.
Arch.: Schwec/ztm.

Die geometrifche Rechteckform iPc vielfach zur Ausführung gekommen; fallnoch häufiger if“: diefe Grundrifsgef’calt durch Abfchrägungen und Abrundungen,durch Anfügen von halbrund oder anderweitig geformten Erweiterungen etc. um—gebildet worden. ‚ In diefer Beziehung iPc am häufigf’cen zu finden:

 

1“)) Nach: Deutfche Bauz. 1889, S. 435. _ An diefes Konzerthaus wurden 1898—99 durch Heim umfangreiche Er-weiterungsbauten angefügt.
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a.) Das Abrunden der Saalecken (Fig. 221 u. 222 147).

@) Das geradlinige Abfchrägen der Saalecken (Fig. 223 143).

7) Das Anfügen einer für Auffiellung des Podiums dienenden Apfis an der

einen Schmalfeite des Saales; diefe Apfis kann geradlinig (Fig. 220 u. 225149)

oder bogenförmig (Fig. 223 u. 224) abgefchlofi'en fein.

Fig.226.
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Saalbau zu Neuftadt &. H.

Arch.: Gau].

&) Das Anfügen einer halbkreisförmigen oder halbelliptifchen Saalerweiterung

längs der ganzen Schmalfeite (Fig. 226 15°).

150) Nach: Zeitfchr. f. Baukde. 1879, Bl. 8.

Handbuch der Architektur, IV. 6, c. I4-
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a) Das Anfügen einer Saalerweiterung auch an der anderen Schmalfeite(Fig. 227 151).

Nur in wenigen Fällen if’c für den Saal eine runde oder gar eine vieleckigeGrundform gewählt worden. Man findet:
an) Die kreisrunde Grundform. Bereits in Art. 156 (S. 204) wurde gefagt, dafsman für kleinere Tanzfäle diefe Grundrifsgeftalt bisweilen zur Ausführung gebrachthat; es wurde aber auch der Grund mitgeteilt, weshalb dies unzweckmäfsig ift. In
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Hauptgei'chofs 151).

1:500409876553210 5 10 15 zum„ . ‚ ‘‚—l

Co_//lzm /1a/l zu Briflol.
Arch.: Fri/ler &r° Wood.

grofsem Mafsf’cabe hatte Oppermzzmz die in Rede Prehende Grundform in einem Ent—wurf für einen grofsen Verfammlungsfaal‚der 10000 Perfönen faffen follte (fiehedie nebenftehende Tafel und Fig. 228 152) in Vorfchlag gebracht.

Saal gefchaffen werden, in dem Konzerte mit 2000 bis 3000 Mitwirkenden abgehalten, worin ferner grofseVerfammlungen, theatralifche, equefirifche und gymuafiifche Aufführungen grofsen Stils etc. flattfindenkönnten. Der hier vorgefchlagene Saal hat im Lichten 61 m Durchmeffer; die Plätze für die ZufchauerReigen amphitheatralifch an; die unterlte Reihe derfelben läfst einen kreisrunden Raum von 25 m Durch-meffer frei, auf welchem erforderlichenfalls noch bewegliche Stühle aufgef’cellt werden können. Zwifchen

 

151) Fakf.-Repr. nach: Builder, Bd. 27, S. 120.
152) Fakfi-Repr. nach: Nou71. aumzler de la can/ir. 1876, Pl. 29—30.
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Oppermmm's Entwurf für 

228.in Fig.Schnitt nach der

29— 304nach: Nouv. annales de la confizr. 1876, P1.Fakf.-Repr.
IV. 6, cHandbuch der Architektur
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den das Dach tragenden Säulen können dichte Vorhänge herabgelaffen werden, fo dafs man dadurch für

kleinere Verfammlungen auch einen kleineren Saal zu fchaffen im Rande if’c.

B) Die dem Kreife fich Pcark nähernde Grundform. Diefelbe if’t 1878 für den

Trocadéro-Palaf’r zu Paris gewählt worden, deffen Befchreibung und Pläne in

Teil IV, Halbband 4 (Abt. IV, Abfchn. 2, Kap. 3, Art. 200, S. 168153) diefes

>>Handbuches« zu finden find. '
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Oppermann’s Entwurf für einen großen Verfammlungsfaal 152).

(10 000 Perfonen .)

7) Die elliptifche Grundform, welche die Albert-Halle zu London erhalten hat;

von diefer war an gleicher Stelle (Art. 199, S. 166154) diefes »Handbuches« bereits

die Rede. Ferner findet man diefen Grundrifs bei einem der drei Säle, welche die

neue Tonhalle zu Zürich enthält, und zwar bei demjenigen, der »Pavillon« genannt

wird und für Promenadekonzerte befiimmt ift (Fig. 229 155).

8) Die vieleckige Grundform, welche verhältnismäfsig felten zu finden if’c, u. a.

in den beiden kleineren Sälen des Konzerthaufes Ludwig zu Hamburg (Fig. 230 156).

153) 2. Aufl.: Art. 234 (S. 208).

154) 2. Aufl.: Art. 233 (S. 205).

155) Fakf.—Repr. nach: Zeitfchr. d. öß. Ing.- 11. Arch.-Ver. 1894r Taf. V.

155) Nach: Architektonifche Rundl'chau 1889, Heft 12, Textbeil.

 


